
178 DIE HAUPTSTÜCKE DER DEKORATION.
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229] Fenfier-Korbgitter mit Seitentheilen, von Gabriel Seidl.

                   

 

 
architektonifchen Details (S. 115—144) gefianden. Die Frührenaiffance hatte keine direkten Anknüpf—

ungen an die verfchiedenen Formen des antiken Wandfchrankes (armarium) und bildete nur in

ihrer Weife die mittelalterlichen Ueberlieferungen aus. Die italienifche Ebenifierei hat am Längf’cen

an dem Prinzip der breiten Füllungen fefigehalten, aber fchon fehr frühzeitig die flilgerechte

glatte Flächenverzierung durch Intarfien mit der virtuos ausgeführten Holzfchnitzerei vertaufcht,

deren Motive im Grunde dem Steinf’til entlehnt find. Ich 'gehöre zu den Ketzern, welche bei

aller Bewunderung für die italienifchen Truhen und Schränke dennoch dem deutfchen Schreiner—

Werk der Hoch— und Spätrenaiffance den Vorzug geben. Leider if’c mir bei der programmwidrig

überfchrittenen Bogenzahl diefes Werkes nicht vergönnt, auf den Gegenf’tand hier näher einzugehen ;‘

die zahlreichen Illultrationen mögen für fich fprechen. Insbefondere mache ich auf den Vergleich

zwifchen dem gothifchen Credenzfchrank (Fig. 143, 144) und dem Baldachinbüifet der Renaif—

fance (Fig. 45, 83, 113, 171) aufmerkfam.

Die Formung von Tifcben und Sz'tzmöbeln if’t eine aufserordentlich vielgef’taltige gewefen. Es

ifi oft fchwer zu fagen, woher die eine oder andere Form entnommen wurde; doch dürfen wir


